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Halle, den 9. Juni.
Jm Staats Anzeiger“ das Zeitungſtempel- Geſetz. Die Reiſe

Jhrer Majeſtäten nach Schleſien iſt auf den 8 14. feſtgeſetzt.
Nach der N. Pr. Z.“ iſt im letzten Miniſter Konſeil am Sonn-

abend die Neubildung der Erſten Kammer dahin entſchieden, daß das
in F. 65 der Verfaſſung vorgeſehene Wahlgeſetz (ohne die Kammern)
erlaſſen werden wird.

Herr v. Bismarck-Schönhauſen in einer außerordentlichen
Miſſion nach Wien.

Das Recht Preußens auf Neuen burg wird auch von der of-
fiziellen „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz unumwunden anerkannt und
vertreten.

Jn Sachſen zahlreiche Straferlaſſe für die Maibetheiligten.
Dagegen wird der Leipziger Buchhändler Otto Wigand ſeine drei-
monatliche Gefangenſchaft wegen ſeiner „offenen Briefe“ demnächſt an
zutreten haben. „Die Friſt iſt abgelaufen

Aus Eiſenach Berichte über die deutſch- evangeliſche Kir-
chenkonferenz.

Auch die Wingolfiden tagen gegenwärtig in Eiſenach.
Der Extra-Zug aus Schleſien nach Wien zum Frohnleich-

namszuge wird aus Mangel an Theilnahme nicht zu Stande kommen.
Aus Wien wird die feierliche Abfahrt des Kaiſers nach Peſth-

Ofen gemeldet, wo er am Nachmittag des 5. eingetroffen.
Jm Conſtitutionnel“ befindet ſich ein neuer Drvohartikel gegen

Belgien von Herrn Granier de Caſſagnac, der die Miene eines
Vertrauten des Elyſées annimmt. Auch der Streit im Lager der Le
gitimiſten zwiſchen den gehorſamen und ungehorſamen Anhängern des
Grafen von Chambord wird immer leidenſchaftlicher und bedroht die
ganze Partei mit einer unheilvollen Spaltung. Die Erſteren eifern in
der „Gazette de France“ gegen die „Burggrafen der Legitimität“, die
Herren Berryer, Falloux, Benoit d Azy, Paſtoret 2ec.; die Letz
teren gegen die „blinden und leidenſchaftlichen Anhänger der falſchen
Legitimität.“ Der General Changarnier läßt in der „Times“ die
gegen ihn ſchon öfters vorgebrachte Beſchuldigung, daß er der proviſo-
riſchen Regierung im Jahre 1848 die Eroberung von England vorge-
ſchlagen habe, Lügen ſtrafen.

Der Prinz von Preußen vom 4 6. in Paderborn, Köln
und Koblenz; die ruſſiſchen Großfürſten, Nikolaus und Michgel
von Stuttgart nach Schlangenbad; der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin von Würtemberg ebenfalls nach Schlangenbad, um ſodann
nach Ems zu gehen; in Schlangenbad werden auch die Herzogin von
Leuchtenberg und die Fürſtin Lieven, letztere aus Paris, erwartet
der Herzog von Leuchtenberg über Leipzig, Dresden nach Petersburg;
in Frankreich der berühmte Bildhauer Pradier und der durch ſeine
Wohlthätigkeit unter dem Namen „Blaumantel“ bekannte Herr Champion
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89 Jahr alt) geſtorben der engliſche Luftſchiffer Goulſton bei ſeinem
Aufſteigen in Mancheſter verunglückt; Herr Murray ſoll noch eine Be

gnadigung vom Pabſte zu erwarten haben.Die ununterbrochene Eiſenbahnverbindung zwiſchet Dresden und

Hamburg hat am 6. begonnen.
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Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 8. Juni enthält Fol

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Bau Jnſpektor Schönner zu Barby den Charakter als

„BauRath“ zu verleihen.
Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf drei Tage für

Se. Hoheit den Herzog Eduard von Sachſen- Altenburg an.
Berlin, den 7. Juni 1852.

Der Ober Ceremonienmeiſter.
Graf Pourtales.

Berlin, den 7. Juni 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Georg von Preußen ſind

nach Ems abgereiſt.
Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm zu Solms-

Braunfels, von Hannover.
Der General Poſtdirektor Schmückert, aus der Provinz Weſt

phalen.
Abgereiſt: Der Unter Staats Sekretär im Miniſterium des

Jnnern, Freiherr von Manteuffel, nach Kiſſingen.
Der General Major und Commandeur der 1. Jnfanterie-Brigade,

von Döring, nach Marienbad.
Se. Excellenz der Kaiſerlich ruſſiſche General der Kavallerie, Kriegs

miniſter und General- Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß
land, Fürſt Tſchernyſcheff, nach Weimar.

Se. Excellenz der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber
der Truppen in den Marken, von Wrangel, iſt von Treuenbrietzen
hierſelbſt eingetroffen und bereits nach Wriezen a. O. wieder abgereiſt.

Berlin, den 7. Juni. Dem Vernehmen nach begiebt ſich der
Königl. Hof im Laufe des heutigen Vormittags von Potsdam nach Char
lottenburg. Am 8. findet die Abreiſe Jhrer Majeſtäten des Königs und
der Königin nach Schleſien ſtatt, am 9. werden die Allerhöchſten Herr
ſchaften in Erdmannsdorf eintreffen und ſich nach kurzem Aufenthalte
ſpäter nach Breslau begeben. Jhre Majeſtäten werden am 14. d. wie
der nach Sansſouci zurückkehren. Ein Empfang von Seiten der Behör
den wird überall nicht ſtattfinden.
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Der Unterſtaatsſecretair im Miniſterium des Jnnern Frhr. v.
Manteuffel iſt heute nach Bad Kiſſingen abgereiſt. Derſelbe wird da-
ſelbſt 4 Wochen verweilen und dann auf 14 Tage die Schweiz und das
ſüdliche Deutſchland bereiſen.

Der dieſſeitige Bundestagsgeſandte Herr v. BismarckSchön-
hauſen iſt am Sonnabend auf Berufung hier eingetroffen und heute
Mittag, nachdem er noch unmittelbar vorher eine Conferenz mit dem
Miniſter Präſidenten Freiherrn von Manteuffel und dem Oeſterreichiſchen
Geſandten Herrn v. Prokeſch gehabt, in einer außerordentlichen Miſſion
nach Wien abgegangen.

Der Miniſter-Conſeil am Sonnabend hat eine allſei-
tige Uebereinſtimmung der Anſichten in Bezug auf die ſchwebenden Fra-
gen in der Politik des Cabinets ergeben. Was die Neubildung
der Erſten Kammer betrifft, ſo wird nunmehr in Uebereinſtimmung
mit dem früher von uns gemeldeten vorläufigen Beſchluſſe das im Art.
65 der Verfaſſungs Urkunde vorgeſehene Wahlgeſetz erlaſſen werden.
Hiernach erfahren nun endlich alle die auch noch in letzter Zeit gefliſ-
ſentlich verbreiteten Gerüchte von einer Einberufung der Kammern im
Juni oder Juli ihre beſtimmte Widerlegung. Die Gemeinde-
Ordnung iſt nur inſofern in den Bereich der Berathungen gezogen
worden, als der Miniſter des Jnnern Sr. Majeſtät dem Könige den
Stand der Angelegenheit im allgemeinen Umriſſe darlegte. Die Erle-
digung dieſer hochwichtigen Angelegenheit iſt einem beſondern Vortrage
vorbehalten.

Die Herren v. Bethmann Hollweg und Graf Fürſtenherg ſind
am Sonnabend Abend nach dem Rhein abgereiſt.

Die Verſammlungen höherer Polizeibeamten einzelner
Deutſcher Staaten, welche im vorigen Jahre zuerſt ſtattgefunden haben,
werden auch in dieſem Jahre fortgeſetzt. Als Ort der nächſten Zuſam-
menkunft wird München genannt.

Von gewiſſer Seite wird jetzt aus leicht begreiflichen Gründen
in Abrede geſtellt, daß der Franzöſiſche Senateur Baron d'Anthès van
Heeckeren in Wien und hier eine offizielle politiſche Miſſion gehabt
habe. Es läßt ſich über die Bedeutung des Wortes „pffiziell“ ſtreiten,
aber die Wahrheit iſt, daß der Senateur Heeckeren nicht ohne Vorwiſ-
ſen des Präſidenten der Franzöſiſchen Republik nach Wien reiſte, von
dort aber hierher kam, um von des Kaiſers von Rußland Majeſtät die
Aufhebung der Sequeſtration ſeiner Beſitzungen in Rußland zu erbitten.
Dieſe Sequeſtration wurde in Folge des Duells verhängt, in welchem
Baron d'Anthès Heeckeren den berühmten Ruſſiſchen Dichter Grafen
Alexander MuſchinPuſchkin tödtete. Uebrigens haben des Kaiſers von
Rußland Majeſtät ſich nicht bemüßigt gefunden, auf die Bitte des Fran-
zöſiſchen Senateurs einzugehen. Bei dieſer Audienz hat der Baron
Heeckeren des Kaiſerreichs und einer Reviſion der Verträge von 1815
gewiß nicht auf eigene Hand, erwähnt. Die Verleihung des Kaiſerl.
Ruſſiſchen SanctAnnenordens an den Baron Heeckeren iſt eine Erfin-
dung der Franzöſiſchen Freunde dieſes Herrn. (N. Pr. 3.)

Die PrbvinzialSteuerbehörden haben von dem Finanzminiſter
die Ermächtigung erhalten, die einmal bewilligten Zollkredite durch die
HauptſteuerAemter von Jahr zu Jahr fortzubewilligen. Es iſt hier-
durch eine Erleichterung für diejenigen Geſchäftsleute, welche Zollkredit
haben, gewährt. Die erſte Bewilligung, wenn der Kredit einen Zeit-
raum von ſechs Monaten überſteigt, muß durch die Provinzialbehörde

ſelbſt erfolgen. ÖMit Beziehung auf die Jeſuiten in Schleſien hat der
evangeliſche Oberkirchenrath nachſtehendes Schreiben an das Kon-
ſiſtorium in Breslau erlaſſen

„Jn unſerem Erlaſſe vom 15. v. Mts. haben wir, um die Mittel
ur Heilung eines tief empfundenen Schadens der evangeliſchen Kirchedes Vaterlandes zu beſchaffen, die Hülfe der evangeliſchen Gemeinden in

Anſpruch genommen. Wir hoffen mit Zuverſicht darauf, daß aus dieſem
Schritte denjenigen Glaubensgenoſſen, welche einſam nach dem Evange-
lium verlangen, oder welche mit Abfall und Verführung bedroht ſind,
ein reicher Segen zufließen werde. Hierbei dürfen wir es aber nicht
bewenden laſſen, vielmehr drängen uns die Ereigniſſe der Zeit, auch
an die Geiſtlichkeit zunächſt der dortigen Provinz ein ernſtes Wort der
Mahnung zu richten. Durch die öffentlichen Blätter und demnächſt
durch amtliche Berichte iſt uns die Meldung zugegangen, daß auslän-
diſche Sendboten der römiſchen Kirche in Orten mit gemiſchter Bevöl-
kerung, ſelbſt unter freiem Himmel und mit großer Oeffentlichkeit, ſog.
Miſſionspredigten gehalten haben. Jn dieſer Miſſion haben treue evan-
geliſche Chriſten bald einen unmittelbaren, bald einen mittelbaren An
griff auf die evangeliſche Kirche gefunden und es iſt dadurch in weiten
Kreiſen eine beſorgte Stimmung entſtanden. Solchen Kleinmuth theilen
wir nicht, vielmehr vertrauen wir feſt auf die unbeſiegliche Kraft, welche
von dem Herrn der Kirche in das reine, lautere Gotteswort und in
das ganze und volle Sakrament gelegt worden iſt. Zugleich aber wol-
len wir die Geiſtlichen allerſeits brüderlich ermahnen, daß ſie der Pflicht,
welche auf ihre Gewiſſen gelegt iſt, ſich in dieſer Zeit beſonders erin-
nern mögen, daß ſie von der Lehre, wie dieſelbe einſt auf dem Grunde
des Evangeliums von unſeren glaubenstreuen Vätern vor Kaiſer und
Reich in der Augsburgiſchen Konfeſſion bekannt worden iſt, zumal von
der Rechtfertigung aus göttlicher Gnade durch den Glauben und von
der alleinigen Autorität der heiligen Schrift, gegenüber allem unevan-
eliſchen Weſen, unerſchrocken und freudig Zeugniß geben und dieGnde, welche Gott in die Reformation gelegt hat, in ihrer ganzen

Fülle und Herrlichkeit darlegen mögen. Allein nicht blos in der Predigt
liegt das, was Noth thut, ſondern in gleicher Weiſe haben die Geiſt
lichen mit verdoppeltem Eifer die Seelſorge für die Glieder ihrer Ge-

meinden zu üben. Darum mögen ſie nicht müde werden, in Geduld
und Sanftmuth die Wankenden zu ſtützen, die Jrrenden zu belehren,
die Betrübten zu tröſten und die Selbſtgerechten und Widerſpenſtigen
zu warnen und zu ſtrafen. Endlich ſie ſelbſt mögen ſich in allen Din-
gen beweiſen als Diener Gottes in großer Geduld, in Nöthen, Trüb-
ſal und Aengſten, und ſich ſelbſt ſtellen zum Vorbilde guter Werke mit
unverfälſchter Lehre, mit heilſamem und untadeligem Worte, auf daß
der Widerwärtige ſich ſchäme und nichts habe, daß er uns möge Böſes
ſagen. Dieſe Pflichtübung wird Gott ſegnen zur Befeſtigung der Kirche
auf dem Grunde, der gelegt iſt, daß ſie wachſe in allen Stücken an
Dem, der das Haupt iſt, Chriſtus. Wir aber werden unſererſeits
ſtets mit ihnen ſtehen in Einem Geiſt und Einer Seele und ihnen zu
rathen und zu helfen bereit ſein, in Liebe und Treue.

Das königliche Konſiſtorium veranlaſſen wir, den gegenwärtigen
Erlaß ſchleunigſt den Geiſtlichen mitzutheilen, indem wir weitere Eroff-
nungen uns für die nächſte Zeit vorbehalten.

Berlin, den 24. Mai 1852.
Evangeliſcher Ober Kirchenrath. (gez.) von Uechtritz.“

Potsdam, den 5. Juni. Der Prinz von Preußen hat, nachdem
des Königs Majeſtät die Erlaubniß dazu ertheilt hat“, das Protektorat
für die Stiftung zur Unterſtützung der Veteranen und invaliden vater-
ländiſchen Krieger angenommen.

Wien, den 5. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich hat die Reſidenz
geſtern Abends 10*/, Uhr verlaſſen und ſich an Bord des Kriegs
dampfers „Albrecht“ begeben. Am Landungsplatze wurde er von den
Erzherzogen Leopold und Wilhelm, von dem erſten Generaladjutanten
des Kaiſers, Grafen Grünne, dem Feldzeugmeiſter Frhrn. v. Heß und
mehreren Flügeladjutanten erwartet. Die Frau Erzherzogin Sophie
gab dem Kaiſer das Geleite, und kehrte nach einem kurzen Aufenthalte
auf dem Kriegsdampfer in die kaiſerliche Hofburg zurück. Morgens 3
Uhr wurden die Anker gelichtet und der Kaiſer trat die Reiſe nach
Peſth- Ofen an. Geſtern den ganzen Tag ſtrömten zahlreiche Beſucher
aus allen Klaſſen der Bewohner der Reſidenz nach dem Landungsplatze
der Dampfboote bei den Kaiſermühlen, wo die kaiſerlichen Kriegsdampfer
„Albrecht“ und „Schlick“ vor Anker lagen. Das erſte der beiden pracht-
vollen Fahrzeuge war beſtimmt, den Kaiſer und ſeine nächſte Umgebung,
das zweite das übrige Gefolge an Bord zu nehmen. Der „Albrecht“
iſt erſt vor wenig Tagen aus den Werften von Alt-Ofen hervorgegan-
gen. Beide Kriegsdampfer, auf das glänzendſte hergerichtet, ankerten
neben einander der „Albrecht“ unmittelbar an der Landungsbrücke, und
hart an dieſem der „Schlick“. Die Strecke von der Landungsbrücke
bis auf den „Albrecht“ war bei Ankunft des Kaiſers mit Teppichen
belegt, und von blühenden Pflanzen und Blumen in Töpfen eingeſäumt.
Vor der Landungsbrücke, welche mit weiß rothen Draperien geſchmückt
war, erhob ſich ein zierlicher Trinmphbogen, mit grünen Feſtons um-
wunden und den kaiſerlichen Fahnen geſchmückt, ſo wie auch am Ein-
gange zum Landungsplatze der Dampfbote eine prachtvolle Ehrenpforte
errichtet war, zu deren beiden Seiten große Fahnen in den kaiſerlichen
Farben wehten, während oben um den goldenen kaiſerlichen Adler mit
dem allerhöchſten Namenszuge kleinere Fahnen in den kaiſerlichen und
den Landesfarben angebracht waren. Weiter oben im Prater erhob ſich
noch eine dritte auf ähnliche Weiſe gezierte Ehrenpforte. Auf der
Strecke vom Prater bis zum Landungsplatze bildeten mehrere hundert
Fackelträger Spalier.

Eiſenach, den 4. Juni. Geſtern fand die erſte Sitzung der Kon
ferenz von Abgeordneten faſt ſämmtlicher deutſch evangeliſcher Kirchen-
regimente in dem Bücherſaale des hieſigen Gymnaſiums ſtatt. Ober-
hofprediger Grüneiſen, der Abgeordnete Würtembergs, dem die erſte
Jdee zu dieſen Konferenzen zu verdanken, eröffnete die gegenwärtige mit
einer kurzen Anſprache und forderte dann die Verſammlung zur Wahl
des Präſidenten und Vicepräſidenten auf. Dieſe fiel wieder auf Herrn
Grüneiſen, letztere aber auf den Geh. Regierungsrath v. Mühler aus
Berlin. Zwei andere Mitglieder der Konferenz übernahmen die Sekre
tariatsgeſchäfte, werden jedoch dabei von andern hieſigen Beamten un
terſtützt, um nicht zu lange den Debatten entzogen zu werden. Der
erſte Gegenſtand der Verhandlung war nun auch der des Programms:
Ob überhaupt und ob gegenwärtig auf den von dem engern Ausſchuſſe
des deutſch evangeliſchen Kirchentags vorgelegten, auf die Herſtellung
eines allgemeinen Geſangbuchs der deutſch evangeliſchen Kirche gerich-
teten Antrag einzugehen, und welcher zu wählen ſein würde, um
dieſes Ziel zu erreichen? Referent war Dr. Bähr aus Karlsruhe, der
Abgeordnete Badens. Es wurden treffende Vorträge über dieſe Frage
gehalten doch war es in der erſten Sitzung noch zu keinem Beſchluſſe
gekommen. Raſcher ward die die Veröffentlichung der Verhandlungen
betreffende Frage entſchieden. Man einigte ſich nämlich dahin, daß
ſolche nach dem völligen Schluß der Konferenzen in dem „Stuttgarter
allgemeinen Kirchenblatt“, dem Organe der Konferenz, ſtattfinden, daß
aber noch früher, und alsbald nach jeder Sitzung, jedes Kirchenregi-
ment einen lithographirten Abdruck des Protokolls erhalten ſolle. Außer
der Kirchenkonferenz tagt gegenwärtig noch eine andere, ebenfalls einer
ſtreng kirchlichen Richtung angehörende Verſammlung, die von Studenten
unter dem Namen Wingolfiden in Eiſenach. Jhr Streben geht da
hin, das ſtrengkirchliche Prinzip in der Wiſſenſchaft, in der Kunſt, im
ſtaatlichen Leben, zur Geltung zu bringen. Geſtern zogen ſie in feier-
lichem Zuge auf die Wartburg, wo einer aus ihrer Mitte eine Rede
über das Streben der Verbindung hielt, worauf das Lied „Eine feſte
Burg iſt unſer Gott!“ angeſtimmt wurde. Die ſonſtigen Berathungen
finden nur bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. (D. A. 3.)
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Schlangenbad, den 4. Juni. J. Maj. die Kaiſerin von Rußland
beſucht häufig die Partieen der ausgedehnten Kur Anlagen Schlangen
bads und fuhr geſtern Abend den von Mainz her in einer Herzogl.
HofEquipage mit zahlreichem Gefolge hier angelangten Großfürſten
Nicolaus und Michael von Rußland entgegen. Jn dieſem Gefolge be-
fanden ſich Fürſt Gagarin, Oberſt Krasnokutzki, General Philoſofof und
Fürſt Troubetzkoi. Ausgezeichnetes Wetter begünſtigt die Kur Saiſon
der Kaiſerin. Dem Vernehmen nach werden die beiden Großfürſten
Nicolaus und Michael von Rußland nur kurze Zeit dahier verweilen.

(N. Pr.
Lübeck, den 4. Juni. Der Erſte, welcher hier (nach dem neulich

publizirten Geſetze) eine Civilehe eingegangen, iſt der auch in weitern
Kreiſen bekannte Advokat Dr. Crome. (N. Pr.

Oeſtreichiſche Monarchie.

Peſth, Sonnabend den 5. Juni. Der Kaiſer iſt ſo eben unter
dem Donner der Geſchütze, Nachmittags 4 Uhr, hier gelandet und in
der Königsburg zu Ofen eingekehrt. (T. D. d. C.B.)

Frankreich.
W Paris, den 5. Juni. Die Herſtellung des Kaiſerreichs gilt

in Frankreich längſt als eine ausgemachte Sache was man aber
dort gegenwärtig wünſcht, iſt, daß dieſe „Eventualität“, wenn nicht mit
der Zuſtimmung der auswärtigen Mächte, doch nicht ihnen zum Trotz
eingeleitet werden möge; nicht als ob man eine Koalition der Groß-
mächte gegen Frankreich fürchtete, ſondern weil man den Einfluß eines
feindlichen Verhältniſſes mit ihnen auf den Geſchäftsverkehr ſcheut. Je
mehr Werth man auf ein gutes Einverſtändniß mit den auswärtigen
Mächten legt, deſto ſtärker tadelt man die provocirende Sprache des
„Conſtitutionnel“ gegen Belgien, gegen welches heute Herr Granier
de Caſſagnaec mit aller ihm eigenen Heftigkeit perorirt. Jn ſeinem
Eifer, ſich gegen die Angriffe, welche ihm ſein erſter Artikel von den
Belgiſchen Journalen zuzog, zu vertheidigen und ihnen wo möglich zu
imponiren, ſtellt er ſehr undiplomatiſch die Jntentionen der Regierung
blos, indem er ſich für deren Dollmetſcher ausgiebt, was wahrſcheinlich
ſeinen Artikeln einen offiziöſen Charakter geben ſoll. Er behauptet näm-
lich den belgiſchen Journalen gegenüber, daß er niemals gewagt haben
würde, die Politik des Staatsoberhauptes in ſo delikaten und wichtigen
Angelegenheiten zu engagiren, ohne vorher ſeine Jntentionen herausge-
fühlt zu haben und ſeiner Zuſtimmung ſicher geweſen zu ſein. Will
man nicht annehmen, daß Herr Granier de Caſſagnac die Rolle eines
enfant terrible der Regierung ſpielt, ſo gewinnen allerdings ſeine Dro-
hungen mit Erhöhung der Eingangszölle auf Belgiſche Produkte einen
offiziöſen Charakter und eine politiſche Bedeutung, der Widerruf oder
das Stillſchweigen der Regierung darüber wird maßgebend ſein.

Jtalieniſche Staaten.
Turin Mittwoch den 2. Juni. Das Miniſterium hat der Abge-

ordneten- Kammer einen Geſetz-Entwurf zur Aushebung von 10,000 Mann

vorgelegt. T. D. d. C.B.)
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, am 7. Juni 1852.
Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Die Prufung und Feſtſtellung des Etats der Armenkaſſe pro 1853. Der-

ſelbe beanſprucht einen Zuſchuß aus der Stadtkaſſe von 20,555 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf.
und ſind davon und von den ſonſtigen Einnahmen folgende Ausgaben zu decken

1137 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. Beſoldungen und Verwaltungeskoſten.

26077 24 Legate,
288 Kollektengelder,15,527 5 Geldunterſtützungen,
1094 Bekleidungskoſten,
6458 zu Feuerungsmaterial,402 2 an andere Jnſtitute,

24258S Verpflegung und Bekleidung der Kinder des Frauen-
vereins,

352 Jnsgemein.22,134 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. Summa.
Die Verſammlung hat keine Erinnerungen aufzuſtellen und ſtellt deshalb den

Etat nach den aufgefuhrten Saätzen feſt.
2. Die Pruüfung und Dechargirung der Schulkaſſen- Rechnung pro 1851. Die-

ſelbe weiſt an Einnahme nach:
159 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. Zinſen,

4174 7 6 e Schul Holz und Stundengeld,
4151 11 8 Hebungen aus der Kämmerei,

17 383 Jngsgemein,
37 3 Reſte.3539 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. Summa,

und an Ausgaben:
7545 Thlr. 5 Sgr. Pf. Beſoldungen und Löhne,
182 16 9 Uetenſilien und Unterrichtsmittel,
102 23 1 Legate,
400 19 6 Heizung,308 5 6 Jusgemein.

3539 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. wie die Einnahmen
Erinnerungen gegen die Rechnung waren nicht zu machen weshalb die Er

theilung der Decharge bewilligt wurde.
3. Die öffentliche Ausbietung der Lieferung des Pflaſterkieſes hat kein gün-

ſtiges Reſultat gegeben indem dafür zu hohe Forderungen geſtellt ſind. Es ſind
deshalb mit dem PflaſterEntrepreneur Lincke Unterhandlungon gepflogen, in Folge
deren derſelbe die Schachtruthe Kies zu 2 Thlr. 10 Sgr. liefern will, da eine bil-
ligere Forderung der hohen Fuhrlöhne wegen nicht möglich ſei.
Unter dieſen Umſtänden findet ſich der Magiſtrat zu dem Antrage genoöthigt,

eine Nachbewilligung von 109 Thlr. 20 Sgr. fur Pflaſterkies auszuſprechen.

Die Verſammlung bewilligt dieſe 109 Thlr. 20 Sgr. erſucht aber auch den
Magiſtrat, den Kies hinſichtlich des Mehrbedarfs nicht auf Koſten der Zweckmaßig
keit zu beſchränken.

4. Die früher zur Jnſtandſetzung der Spritze Nr. 6 bewilligten 80 Thlr. ha-
ben zur vollſtändigen Herſtellung nicht ausgereicht, es ſind vielmehr nach den vor
gelegten vom Stadtbaumeiſter feſtgeſetzten Rechnungen 121 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf.
nöthig geweſen weshalb der Magiſtrat beantragt die fehlenden 41 Thlr. 5 Sgr.
2 Pf. nachträglich zu bewilligen.

Die Verſammlung bewilligt die ganze Summe von 121 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf.
5. Der Stadtbaumeiſter hat den Anſchlag über bauliche Veränderungen Be-

hufs Beſchaffung der Raume für die Gewerbeſchule aufgeſtellt, der Magiſtrat legt
denſelben vor und beantragt die danach erforderliche Summe von 945 Thlr. zu
bewilligen.Die Verſammlung erkennt die Nothwendigkeit der baulichen Veranderungen

an bewilligt die beanſpruchten 945 Thlr. und ſtimmt für eiſerne Oefen und Aus
fuührung auf Rechnung nach den Anſchlagsſätzen.

6. Der Mützenmacher Beyer hat bei Gelegenheit eines Geſuchs um Erlaub
niß zur Erbauung eines Ladens in ſeinem Hauſe zugleich darauf angetragen zu
geſtatten, daß die vor demſelben ſtehende Kommunalpumpe verlegt werde. Der
Magiſtrat will nach Anhörung des Gutachtens des Stadtbaumeiſters die Genehmi
gung ertheilen, wenn die Verlegung auf Koſten des p. Beyer geſchieht und er ſich
zu einer jährlichen Abgabe von 12 Sgr. und zu deren hypothekariſcher Eintragung
verſtehe und beantragt, dieſem Beſchluſſe beizutreten,

Die Verſammlung willigt in die Verlegung der Pumpe, wenn der p. Beyer
a. den Betrag von 10 Thlr. ein für allemal für die dadurch künftig vorkom-

menden Mehrkoſten einer Schleifpumpe zahlt;
b. die durch Verlegung der Pumpe entſtehenden Koſten allein trägt und
e. zu der von der Verſammlung beantragten Beſchaffung einer eiſernen Pumpe

ſtatt einer hölzernen wie er ſich dazu ſchon bereit erklärt hat noch zehn
Thaler zahlt.

7. Der Kaufmann Eiſentraut, welcher den Laden am Waagegebaäude bis 1856
in Pacht hat, bittet ſeinen Kontrakt auf fernere 6 Jahre zu prolongiren, und will
er die an dem Laden erforderlichen Reparaturen dann ganz allein auf ſeine Koſten
ausführen laſſen Der Magiſtrat iſt nicht der Meinung, daß dem Antrage ſtatt-
gegeben werden könne da die Stadr dadurch möglicherweiſe in Nachtheil kommen
werde und will lieber die jetzt nothwendigen Reparaturen auf Koſten der Käm-
merei ausführen laſſen.

Die Verſammlung theilt die Anſicht des Magiſtrats und kann ebenfalls ſich
fur die Prolongation nicht ausſprechen.

8. Mit Bezug auf den Beſchluß wegen der Eigenthumsrechte an den Bäu
men dem Trube'ſchen Gehöfte gegenüber erwidert der Magiſtrat, daß der Gaſtwirth
Böttcher auf die 9 Stück deutſchen Pappeln am Panſe'ſchen Gehöft, Eigenthums-
rechte beanſprucht, die 21 Stück italieniſche Pappeln aber der Stadt zugeſteht.
Der Magiſtrat kann dieſen Anſpruch nicht fur begrundet halten, da die Stadt län-
gere Zeit an den qu. Pappeln Eigenthumshandlungen vorgenommen habe, er will
deshalb für jetzt zwar keine weitern Schritte thun, etwanigen Eigenthumshandlun
gen des Böttcher aber entſchieden entgegentreten.

Auch die Verſammlung kann das Eigenthumsrecht des Böttcher an den Bau
men nicht anerkennen und erſucht den Magiſtrat dem Böttcher dies mitzutheilen,
zugleich auch dieſe Bäume dann baldigſt wegſchlagen und dafür eine anderweitige
Barrière dort beſchaffen zu laſſen. Da übrigens dem Vernehmen nach Böttcher
ſchon früher 2 von dieſen Baumen weggenommen hat ſo wird der Magiſtrat er
ſucht darüber Recherche anſtellen zu laſſen und eyent. weitere Schritte zu thun.

9. Jm Hoſpitale befinden ſich keine Keller weil diejenigen Räume welche
fruher dazu benutzt wurden, zu den Luftheizungen verwendet ſind, wodurch es
kommt, daß ſie zu ſehr erwärmt werden, und nichts mehr dort aufbewahrt werden
kann. Auf Antrag des Oekonomen welcher die Abänderung dieſes Uebelſtandes
verlangt, hat der Magiſtrat Anſchlag uber Anlegung eines beſonderen Kellers an
fertigen laſſen, legt denſelben vor und beantragt, die Ausführung zu genehmigen und
die Koſten von 1020 Thlr., zu deren Tragung die Hoſpitalkaſſe im Stande ſei, zu
bewilligen.

Die Verſammlung kann, nach Anhörung ihres Referenten, ſich nicht fur den
Vorſchlag des Magiſtrats ausſprechen und giebt aus Grunden die in dem mit
uberreichten Gutachten des Referenten näher entwickelt ſind dem Magiſtrat an
heim dieſe Veränderung nochmals in Erwägung zu ziehen und weitere Anträge
zu machen. Eben ſo beſchließt ſie, den Beſchluß über die mit beantragte Abande-
rung der Abtritte jetzt noch auszuſetzen.

10. Vor dem Hauſe Nr. 1832 iſt ein dem Gärtner Wagner gehöriger Zieh-
brunnen welcher in dortiger waſſerarmen Gegend auch von den übrigen Anwoh-
nern mit benutzt wird jetzt aber ſo defekt iſt, daß ohne Gefahr kein Waſſer mehr
dort geſchöpft werden kann. Es iſt deshalb darauf angetragen, den qu. Brunnen
zu vertiefen und mit einer Plumpe zu verſehen, und hat ſich der Gartner Wagner
zu einem Beitrage von 20 Thlr. und die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft von
10 Thlr. erboten. Die ganzen Koſten ſind zu 105 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. veran-
ſchlagt, und beantragt der Magiſtrat, da er die Ausführung fur wünſchenswerth
erachtet, die noch auf die Stadt fallenden 75 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. zu bewilligen.
Die Verſammlung bewilligt die Ausführung und die dazu erforderlichen Mittel
von 75 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. z

11. Auf den Beſchluß vom 12. Mai in Betreff der beabſichtigten Erhöhung
der Gebuhren fur Errichtung von Denkmaälern auf dem Gottesacker erwiedert der

Magiſtrat, daß er ſich mit einer Erlaubnißertheilung auf nur 80 Jahre nicht ein
verſtanden erklären könne da hierdurch jedenfalls den Gefühlen der Angehörigen.
häufig zu nahe getreten werden würde, es aber auch oft unausführbar ſein werde,
nach 30 Jahren die vielleicht von hier verzogenen Angehörigen auszumitteln und
ſie zur event. Erneuerung der Erlaubniß aufzufordern. Aber auch im Jntereſſe
der Gottesackerkaſſe könne dieſem Beſchluſſe nicht beigetreten werden da es ſehr
wahrſcheinlich ſei, daß dann die Neigung zu derartigen Ausſchmückungen ſich ver
lieren werde was auch in andern Beziehungen nicht wünſchenswerth ſei. Gegen
die Bezeichnung der Graber mit Steinen habe er nichts einzuwenden doch 'muſſe
er auf den Koſtenpunkt aufmerkſam machen der eirca 5mal höher als bei hölzer
nen Nummerpfaählen ſei.

In Folge ſpaäterer muündlicher Verhandlungen hat hierauf der Magiſtrat vor
geſchlagen zu genehmigen daß bei jeder Ertheilung eines Konſenſes die Frage ge-

ob die Nachſuchung auf 30, 60, 90 oder mehrere Jahre erfolge,
und dann

bei einer Dauer von 30 Jahren die bisherigen Satze,
60 der 5 Theil mehr,
90 der 3. Theil mehr,

uüber 90 Jahre die Hälfte mehr
an Gebühren erhoben werden.

Die Verſammlung ſtimmt im Weſentlichen dieſem Vorſchlage bei, bevorwortet
aber noch die Modifikation daß auch dann, wenn der Konſens zur Errichtung
eines Monuments auf eine kürzere Periode nachgeſucht worden zu jeder ſpaätern
Zeit durch Nachzahlung eine Verlängerung des Konſenſes auf eine weitere Periode
bewirkt werden kann. Dabei wird zur Erwägung anheim gegeben ob nicht auch
ähnliche Einrichtungen in Beziehung auf gewöhnliche Gräber zu treffen wie dies
an andern Orten namentlich nach der beigefügten Erfurter Begräbnißordnung in
Erfurt der Fall ſei. Von Anbringung von Nummerſteinen an den einzelnen Grä-
bern wird abgeſtanden, doch halt die Verſammlung die Bezeichnung der Reihen
durch Steine welche zugleich die Nummern der in der Reihe befindlichen Graber
angeben, für zweckmäßig (Hierauf geſchloſſene Sitzung.)



Bekanntmachungen.
Die diesjährige Obſtnutzung an Kirſchen, Aepfel

und Birnen von der Pflanzung an der Chauſſee
von Halle bis gegen Hohenthurm ſoll
Sonnabend, den 12. Juni dieſes Jahres,

Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthauſe zur „Maille“ bei Halle an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wattenmaſchinen
neueſter Art fertigt Unterzeichneter, auch kann der
ſelbe nöthigenfalls über das Leimen der Watten ge
naue Auskunft geben.

Carl Beſchnidt,
Maſchinenbauer in Bitterfeld.

Eine in der blühendſten Nahrung ſtehende
Apotheke mit reinem Medicinalgeſchäft in einer
Hauptſtadt des Landes, ſoll Krankheits halber,
Seitens des Beſitzers, zu einem eivilen Preiſe
ſchleunigſt verkauft werden.

Zahlungsfähige Käufer wollen ſich gefälligſt,
des Nähern wegen, in frankirten Briefen wen-
den an den Advocat

Dr. Habicht in Bernburg.
er

Ein neues Haus an der Promenade
s belegen, beſtehend in 11 Stuben nebſt

e Zubehoör, ſteht ſofort zum Verkauf.
Naähere Auskunft wird Nr. 1351 ertheilt.

Fonds und Geld-Cours.
Preuß. Courant S Preuß. Courant

Berlin, den 7. Juni. S
S Brief. Geld. Gem. Brief.Geld. em.
e BerlinStettiner 1374Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44i CölnMindener 34 1134 1123Preuß. freiwillige Anleihe s 1024 1013StaatsAnleihe v. 1850/1852 44 1034 102 102 à Ryri Obl. h a

Staats Schuldſcheine. 3491 904103 5 o Em. 103.ver e e 125 et 2 S v 92 à 93u. Schuldverſchr. 34 ioritätsn ehe 5 108 1024 do. Prioritäts 5. Sdo. do. z 895 689 MagdeburgHakberſtädter 155 154Kur und Neumärk. 33985 MagdeburgWittenberge 4 64 63
34 do. Prioritäts- 5S e NiederſchleſiſchMärkiſche 34 l 974r Poſenſche 4 r do. Prioritäts-- 4 100 993ceee do Prioritäts 44 1024 102S Schleſiſche 4 35 was do. Prior. III. Ser. 4 1023S do. L B. v. st. gar 31 W 8 es 5 103 103Weſtpreußiſche 35 953 943 o. Zweigbahn. 7 5A

S Pommerſche 4 699 n eS ſpPoſenſche 4 8991 Prin Wils, (SteeleVohw.) o2 i 3 i o. Prioritäts- 5 SPreußiſche 4 99499 PrioRhein. und Weſtphäl. 4 be do. II. Serie rS Sächſiſche 4100 99 Rheiniſche 854 8432 Schleſiſche 4 993 do. (Stamm) Priorit. 4 (913a92Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 n T. v h 4-Scheine 10: o. vom Staat gar. 31Preuß Bank et 99 Ruhrort-Cref.-Kreis-Gladb. 34 s 87
do. Prioritäts- 41 S1372 13 StargardPoſen 34689 88Friedrichsdior ihr. t i Thäring er (883 àAndere Goldmünzen s thlr. do. PrioritätsObl. 4 1o0258684

Eiſenbah Actien Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) 1314 130
iſenbahn Actten. do. Prioritäts- 5 SAusländiſche Eiſenb.-

Aachen Düſſeldorfer 4 S 874e et Stamm Actien.do Prioritäts- 5 1024 Cöthen Bernburger 22do. do. II. Seriel 5 1024 KrakauOberſchleſiſche 4 8724
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1244 e t 1074do. Prioritäts- 4 99 t z 454245Berlin Hamburger 106 105 ordbahn Friedr. Wilh. 4 574 581 àPriite Ausland Prior Actien. T edo. do. II. Em.! 4 m r.eActien.BerlinPotsd. Magdeburger 834 824 KrakauOberſchleſiſche. 4 r m

do. Prior. Oblig. 4 994 99 Vordbahn (Friedr. Wilh.) 5 101,do do. 5 102 Amſterdam Rotterdam
do do. Lit. D. 44 1014 Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4 S S

Leipzig, den 7. Juni.

T Courſe Ange Staatspapiere, Angeim 14-Thaler-Fuße. boten. Geſucht ev en boten Geſucht
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1000 kELeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 96
nach gering. Ausmünzfuße auf 100 104 kleinere m roll. Ducaten à s z 1001 7 da. do. 42 1014aiſerl. do. o. auf 1000 do. do. 44Bresl. do. à 654 As. auf 100 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 94

Paſſir. do. à 65 As. auf 100h 64 von 100 u. 25
Conv.-Spec. u. Gld. auf 100 T à 4 von 500 1024icldem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25Sächſ. tat Nger fo brieſe à 55

o. o. a 34 SStaatspapiere. do. do. a 4 162Actien excl. Zinſen. An u e à 34 1109 üring. Prior. -Obl. 44Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
1 gehe Aen z090 900 Sir z am AtThir. F. v. 1000 u. 300Shir. 90

t 4 T leinere S Sà 4 do. do. v. 500 g T 101 K. Pr. St. Schuldſcheine à 34 pr 100 Sà 44 do. do. v. 500 u. 200 104 K. k. ich. Met. pr. 150 fl. à 47 Tà v. 500 u. 200 102 öſterreich. Met. pr. 150 fl a T
o. do. kleinere

Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St.
im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934 Leipzg. BankActien à 250 Thlr. pr. 1000 189

kleinere Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.-C. bis Mich. 1855 pr. 1001 1694à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 914 Löbau-Zitt. do. pr. 100 26do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 102 Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 13244p

Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.-Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 249
à 10 Thlr. 49 100 Thüringiſche do. pr. 1001 883

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Lutheriſche Gemeinde.
Freitag, den l. Juni, Herr Paſtor Wolf
aus Magdeburg.

4 bis 500 Thlr. ſollen auf ſichere Hy
„pothek ausgeliehen werden. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

Ein junger Oekonom, mit beſten Zeugniſſen ſucht
Stellung als Verwalter. Er ſieht weniger auf
Gehalt, als auf gute anſtandige Behandlung. Na
heres in der Expedition dieſes Btattes.

r

Getreidepreiſ e.

Berlin, den 7. Junt.
Weizen loco nach Qualität 5458 D
Roggen do. do. 46-5182pfd. pr. Juni Juli 42 à 413 à 42 verk,

pr. Juni Auguſt 41 verk, u. B.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 44 48
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl pr. Juni Juli 9 r B. 94 G.

pr. Auguſt Sept. 9[ B. 95 G.
pr. Sept. October

Oct. Novembe
10 bz. B. u. G.
103 bz. 107 G.

Leinöl koco 114 bz.Rapps 70 nominell.„Rübſen 67 geboten.Sommerſaat S SSpiritus loco ohne Faß 22 à 213 verk.
mit Faß 214 bz.pr. Juni Juli
pr. Juli Auguſt

pr. Sept. Oktober

214 à 21à214bz. u. G. 214 B.

214à21à214bz. u. G. 214 B.
183 à 19 bz. u. G. 184 B.

V n n v

Roggen flau und neuerdings 1 Thlr. pro Wiſpel
gewichen. Spiritus Anfangs matt und niedriger,
ſpäter animirt und höher. Rüböl unverändert.

Halle, den 8. Juni.
Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 12 ſgr. 6 pf-

Roggen 2 bis 2 7 6.Gerſte 1 15 bis 1 20Hafer 23 9 bis 1 2 6Hamburg, den 5. Juni, 2 Uhr 30 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen, Juli, Wismar 934 zu machen,
95 zu haben, Juli Pommern 96. Roggen ſehr flau,
ohne Käufer. Oel 193, 20 à 21. Kaffee unverändert,
nicht ſchlechter.

Stettin, den 5. Juni, 1 Uhr 45 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft. Roggen 44, 48 gefordert, Juni
Juli 434 bz. Rüböl 9 bz. September Oktober 10
B. Spiritus 16 bz.

J

Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 5. Juni. G. Stahn Nutzholz,

o. Neuſalz n. Buckau. E. Jenrich, Steinkohlen,
v. Hamburg desgl. W. Schröder Mauerſteine v.
Plaue n. Calbe a. S. J. Mutze Roggen v. Mag
deburg n. Dresden.

Den 6. Juni. J. Höpfner, Nutzholz, v. Genthin
n. Buckau. A. Kerſten, Coaks v. Hamburg n.
Rothenburg. C. Koch Nr. 32., Güter v. Magde-
burg n. Dresden. F. Scheideis Steinkohlen v.
Hamburg n. Bernbnurg. F. Heſſe, desgl. G.
Roſe Roggen, v. Berlin n. Halle. C. Kretzmann
desgl. Wittwe Schulſchenk, Weizen desgl. A.
Göhre, Guüter, v. Hamburg desgl. G. Meyer, Stein
kohlen desgl. n. Bernburg. H. Engler desgl.
W. Klauß, Coaks, desgl. n. Rothenburg. H. Borch-
mann Ziegelſteine, v. Rathenow u. Buckau. F.
Lohmann Coaks, v. Hamburg n, Rothenburg.

Den 7. Juni. F. Peißig, Schiffsgeräthe v. Magde-
burg en. Dresden. W. Zanck, Glas, v. Steinbuſch
n. Stadtm.-Magdeburg. F. Schlenkrich Güter, v.
Hamburg n. Dresden. Gebr. Brünicke, Steinkoh-
len desgl. n. Buckau. G. Boltze Weizen v. Ber
lin n. Halle. Wittwe Zimmermann Roggen desgl.

A. Huhn, Nutzholz, v. Liepe n. Buckau. A. und
F. Ackermann 2 Kahne Steinkohlen v. Hamburg
n. Halle. C. Sommerlatte Roggen v. Berlin n.
Witrenberg.

Niederwärts: den 5. Juni. F. Hannemann,
Brennholz v. Schlangengrube n. Neuſt. Magdeburg.
Fr. Zimmermann Thon, v. Salzmünde n. Berlin.
C Kerſten, desgl. n. Oranienburg.

Den 6. Juni. C. Kreuter, Schiffsbauholz, v. Roslau
n. Magdeburg. C. Paul Bretter desgl. F.
Andrege, Cichorienbrocken, v. Buckau desgl. C. Rich
ter Braunkohlen v. Außig desgl.

Den 7. Juni. M. Bröſel Gypsſteine, v. Nienburg
n. Spandow. C. Klauß, desgi, Gebr. Klepp,
Brennholz v. Coswig n. Neuſtadt-Magdeburg. C.
Schnuppe desgl.

Magdeburg, den 7. Juni 1862.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.
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